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Niederlaſſ ung gegründet; dort beſteht chon länger ein Mutterhaus für die
ihr angehörigen Ordensſchweſtern.

Das Werk der Glaubensverbreitung hat nach dem letzten
Jahres⸗Ausweiſe 1889) die Summe von 2,616.767 Gulden zuſammen⸗
ebracht, um Gulden mehr, als im Vorjahre Die ret  en Bei
träge ſind wieder aus Frankreich, welches allein 1j,605.562 Gulden
geleiſtet hat; daran chließt ſich mit der nächſtgrößten Summe Deutſch

2
and mit 238.224 Gulden

In den Geldbeutel Unſerer nell eröffneten Sammelſtelle ſind ſeit der
letzten Verlautbarung wieder bedeutende Gaben Aaus Bayern eingefloſſen.
Der obige Miſſions⸗Bericht gäbe der Richtungen wohin für ein
andersmal moſen eine ſehr gute Verwendung fänden. So Ott will,
ird der nicht ſo chnell einſchrumpfen.

Gott ſegne das Miſſionswerk ſeiner heiligen Kirche und deſſen Arbeiter
und Wo  ater

Sammelſtelle
Gaben-Verzeichnis:

Im Hefte III ausgewieſene Gaben 50 kr (u eingelaufen: Aus
von M.; von M.; von 21 3— von L.;
m Summa 30 227 von W. in Rot enbuch fl., von einem Prieſter der
Agramer Erzdiöceſe Geſammtfumme der Einnahmen 130 kr

Gaben-Vertheilung:
An die Cuſtodie des heiligen Landes fl.; Seminar un Nagaſaki

(Japan) fl.; üdſf chantung Jur Loskaufung zweier Heidenkinder 2 kr
Lazariſten⸗Miſſion un Perſien fl.; Benedietiner⸗Miſſion in Dar Salam
15 fu.; Peres blanes d'Afrique zur Loskaufung zweier Heidenkinder 21 fl.;
Miſſion der Pallottiner un ameruäun fl. Trappiſten In Marianhill 10fl.,
Werk der Glaubensverbreitung für Aſien, Afrika, Amerika un Auſtralien
12 fl Er. atholiſche Lehrgeſellſcha V bm kEr.; Miſſionsanſtalt
V Gabriel bei Wien fl.; katholiſche Schule in Sophia (Bulgarien

Summe der Ausgaben 80 kr

Zeitläu E.
Von Monsignore Profeſſor Dr Jo

ſef Scheicher un St Pölten

(Kampf um die andate Die Rattenphiloſophie Die Tragödie un Kärnten ſammt
Nutzanwendung. Der Mangel der Volksthümlichkeit. Die Gefahren der Staats
kirche Der Vertheidigungs⸗Hirtenbrief der öſterreichiſchen Biſchöfe. Wann Apologien
natürlich waren Nochmal die Wegtaufungen Ungarns. Ein liberales Urtheil. Das
Ende der überflüſſigen Appellation. Der EeU  che Katholikentag aus Bayern exiliert
im proteſtantiſchen Preußen freundlich aufgenommen. Was Windthorſt ſagt. Die
Katholiken ſollen nicht betteln Oeſterreichiſche Katholikentage. Kirche Chriſti und
Kirche miſtvi. Lehrertage Saaz und eine Bedeutung. 2 Wetterſegen beſteuert.
Sorgen für den Prieſter⸗Nachwuchs. 3 zum Volke! Die Berliner Kreuz
zeitung. Die Grundſteinlegung katholiſchen Lehrerſeminar. In ganzer Mann
Ein Freimaurer als Schuldirector. Das Beiramfeſt in Wien Die Ausfahrt des

Papſtes 98 Programm eines katholiſchen Mannes in Frankreich.)
Mitten Unter der Landtagswahlbewegung, u der mir gegen

meinen 1  en auch eine olle aufgedrungen wurde, ſchreibe ich die
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diesmaligen Zeitläufe. In den übrigen Ländern ſind dieſelben bereits
zu Ende gebracht, im Stammlande de  U Kaiſerſtaates, Niederöſterreich,wird erſt im October der Kampf der Parteien um die Mandate ab
geſchloſſen ſein

ch habe hier nicht vor, eine Chronik der politiſchen Bewegung
geben, weil eine ſolche doch nicht ſo In die kirchlichen Zeit⸗

läufe hineingehören würde. Doch ganz U.  ber die ache hinweggehenfann ich nich ch rede Qbei nich über die kleinlichen perſönlichen
Streitigkeiten, E Hader der Katholiken Untereinander und
theilweiſe auch U Wahlverluſten geführt Aben Es gibt UnglücklicheTemperamente, die Rattenphilof1E mM den Katholicismuseinführen möchten.

ch etze die naturgeſchichtliche als bekannt voraus,
daſs überall die Hausratte verſchwindet, wO die Wanderratte ſicheinniſtet. Erſtere wird einfach hinausgebiſſen.

Das ind eben inge, die mit der menſchlichen Schwäche Ju⸗ſammenhängen. Weil die chriſtliche Lehre etwa Beſtändiges, Unab
änderliches iſt, eil ferner Iu der Kirche emn nichtirrbares Lehramt
von Gott eingeſetzt iſt, ˙ glaubt manche ſchwache Intelligenz auchunfehlbar 3u ſein, und gerade In jenen Dingen, In welchen
es die Kirche ſelbſt nicht iſt

Laſſen Uir das Menſchen, welchen die Thatſache, daſs die
Herrſchſucht kirchenleerend iſt, Aſe oft UNULr Bauern und Weibleins
zurückläſst, nicht Beſcheidenheit und Verträglichkeit nahelegt, werden
durch die Zeitläufe nicht bekehrt Prieſter, welche die Stimmunggroßer und weiter Volkskreiſe wegen des gewiſſen Hochmuthes kennen
elernt haben und doch dabei verharren, die könnte Ein über-
natürliches Licht erleuchten.

muſs und will dafür ein Ereignis aufſchreiben, da viel⸗
EI nicht einmal der größte Peſſimiſt In unſmögli gehalten Vaterlande für

Das Land Kärnten iſt bei jenem Uſtande angelangt, bei elchemweder die Städter noch die Bauern auf die katholiſche Confeſſionder Candidaten glauben Rückſicht nehmen ſollen. Es iſt das einzigeLand, das noch nie einen activen Katholiken In den Reichsrath E·ickt hat, In den zandtag Hur einen oder zwei änner und auchdieſe nicht E ſehr durch die Betonung der katholiſchen QL der nationalen
Idee ſagt man euer vollte ſich aufra en. Der Clerus bar
daran, ernſtli einzugreifen. Da eſchah etwas, was an ſich bedauerlich
genug war, aber bei einer außerordentlich großen AbneigungKirche und rieſter dieſen angekreidet werden konnte ehrereBauern⸗Urwähler varen Iun einen Streit gekommen, gewiſs keine
Sache, die ſo ſelten 3  äre, daſs ſie un Arnoldſtein hätte beſonderesAufſehen Erregen müſſen. Die Bauern ſchritten von Worten 3u Thaten.
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Bei der kräftigen raufluſtigen Bevölkerung noch immer nichts Ußer⸗
ordentliches. Leider wurde Ern Mann Cl geſtochen und Ar In
folge deſſen

So beklagenswert etzteres iſt, ſo doch auch bekannt, daſ
bei Tanzunterhaltungen, ſogenannten Kirchtagen . ſchon öfter, ich
möchte agen In allen Ländern, derartige xceſſe vorgefallen ſind
In ngarn ſoll, Penn man auf den politiſchen mlaſs glaubt Nach  5
druck legen 3u ollen, kaum eine Wahl ſtattfinden, bei der nicht Quſf⸗
händel vorfallen, gaur manche, bei der 30 ES glb
eben heftige Naturen, die ich nicht entſchuldige, die aber gewi kein
ech begründen, daf die ruhigſte, ich möchte faſt ſagen furcht  2
ſamſte Bevölkerungsclaſſe, die katholiſch⸗conſervative, (8 politiſchen
Meuchelmordes beſchuldige.

In Kärnten geſchah das Unerhörte, daſ die Conſervativen ſich
gezwungen glaubten, jede Wahlthätigkeit aufzugeben. Da  D „Kärntner
Volksblatt“, ein Wochenblatt Mur und einziges politiſches Blatt für
ein katholiſches and, zeigte die Entwicklung der inge eines Tages
mit folgendem 7 eines Wahlaufrufes“ überſchriebenen Artikel an

„An dieſer Stelle ſollte heute der Wahlaufruf für die Landtags⸗
wahlen ſtehen. Aber Angeſichts der gegneriſchen Ausbeutung de
traurigen reigniſſes Arnoldſtein und der planmäßigen Suche
und Hetzjagd nach »ähnlichen⸗ einzelnen Vorfällen, für welche dann
alle politiſchen Gegner verantwortlich gemacht werden können; bei
der polizeimäßigen Spionage nach »Agitatoren«, die ihren ſtaat

S⸗
bürgerlichen Rechten Gebrauch machen wollen, und dafür al Mörder
und Meſſerhelden der Angeberei verfallen, die ihnen V  —*  rot und Arbeit,
Fortkommen und Iu der Geldnoth und ſelbſt die Ehre koſten
kann wollen Dir auf einen ſolchen verzichten. etzt ſtehen ereits
höhere Intereſſen auf dem Spiele, al ſelbſt ein vorübergehender
und theilweiſer Wahlerfolg, der immerhin möglich geweſen wäre.

iſt die Entfeſſelung der Leidenſchaften, die bi In das kleinſte
Dorf ſich Eyſtreckende Prieſterhetze, die gefliſſentliche Untergrabung
jeder Autorität hierzulande ſchon ſo weit gediehen, daſ jetzt ganzandere Sorgen auftauchen, al die Aun die Verſtärkung der Minder—
heit ern halbes Dutzend Stimmen IR Landtage undird ſich reilich keine beſondere Veränderung zeigen, Am wenigſten
Im neéuen andtage ſelbſt; cheinbar bleibt Alle  — beim Alten. Aher
In den Tiefen der Geſellſchaft entwickelt ſich die Drachenſaat der
eutigen Verhetzung: die Efahren, E die Hochgeſtellten und
Reichen eute belächeln, denen ſie Eeln „unmöglich!« gegenüberſtellen,mit dem Hinweis auf den biederen Volkscharakter der Kärntner,werden den Augenblick noch erleben, n welchem der Zuſammenbruchihrer eitlen Arbeit ihnen den Ruf erpreſst: »Alſo wir dochdie Thoren?⸗ Denn man predigt nicht umſonſt an dreitauſend Wirts⸗
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tiſchen den Haſs die Prieſter; man nicht umſonft In
allen Gaſſen und Straßen, auf allen Plätzen und bis In die enWerkſtätten, bis In die kleinſten Alpenhütten und Touriſtenwinkel,
auf Wochenmärkten und Viehmärkten, bei Alpenpartien und den
Pforten der Gewerkſchaften; ampft nicht umſonſt In Wort
und Beiſpiel dem den etzten Reſt von Patriotismus und Re
ligiöſität QAus dem Herzen! ES var iellei der Augenblick
zum Einlenken; uv iſt verſäumt, auch IM friedliebenden Kärnten,
ie & verſäumt wurde in Böhmen, wie 0 erſäumt wurde äberall
dort, wO eute der damp ller gegen Alle jede Regierungsthätigkeitauf Schritt und Vi vereitelt Wir waren ES, die rechtzeitig nicht
nur eklagt und gewarnt, nicht nur kritiſiert, ondern klar und
deutlich geſagt hatten, Die Kärnten glei einer ruhigen, abſei liegendenuſel 3u ewahren ſei vor der Sturmflut, die Uun Uumtobt: Der
Augenblick gibt uns unrecht wohl Euch, venn un die Zukunftnicht recht gibt 4

Dieſer Artikel und die darin zum Ausdrucke kommende Stim  öů
mao großes Ufſehen und mit ech Wenn S ſound ich muſs dem einheimiſchen Publiciſten, der EL den Artikel

im Einverſtändnis mit der katholiſchen Partei veröffentlicht habenwird, Kenntnis der Sachlage zutrauen, dann aben Dir das traurigeSchauſpiel, daſs die Geiſtlichen als IUIII generis humani In
Kärnten angeſehen werden. Dieſe Bezeichnung glaube ich mit Rechtwählen 3u dürfen. Parteiſtreitigkeiten gibt PS In allen Ländern, die
Nächſtenliebe wird überall mehr bder minder verletzt. Aber daſs man
den Clerus der Religion, der angehör und die von emſelben
vertretene bder Unterſtützte politiſche Richtung Aum jeden Lei Uunter  4  2
drücken, ausrotten will, da ſoll jemand ſagen, was Will, da muſsirgendwo ein großer Fehler ſtecken. Eine ⁰0 unnatürliche age kommt
ni von ſelbſt

Dieſer Fehler E meiner Ueberzeugung nach In der dem Clerus
aufgedrungenen Stellung. Derſelbe iſt von der Verbindung mit dem

abgetrennt worden, mit einem orte, man hat ihm die Livré
eines taatskirchlichen Clerus angezogen, hat ihn gezwungen, ſich als
ſolchen geben. Dadurch mag vor Zeiten das heilige Euer der
Begeiſterung bei einem größeren oder geringeren Theile ausgelöſchtworden ein Dann mag die erniedrigte Lage viele vor dem Ein⸗
tritte In den Prieſterſtand abgeſchreckt und ſo Prieſtermangel hervor⸗gerufen haben und ſo muſste Immen as da am

Die liberalen Artuffe haben, wie ich wiederholt geleſen, 10wie ſeinerzeit der gewaltige Schreier Ulius Traun Im eichs  2
ES mit beſonderer Heftigkeit gethan hat, behauptet, daſs Iun

Kärnten große Sittenloſigkeit herrſche und daſs der Clerus nichts
dagegen thue bder vermöge. ſehe hier davon ab, ob die Zahl
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der unehelichen Kinder überhaupt für Sittenloſigkeit ern Thermometer
abgibt; ich glaube ES nicht, und die daran geknüpften Schluſs⸗
folgerungen für gänzlich miſsglückt. müſste onſt die Leſewe
der jüdiſchen Tagblätter mit dem Ueberfluſſe der Pariſer Gummi⸗
Inſerate von Sigi In und Comp für die ſittlichſten Leute der
Welt erklären. ber ſagen wir, daſs die Si  1  E auch Uunter der
Landbevölkerung Kärntens abgenommen habe, geben wir weiter u,
daſs der Clerus Abet eine Schuld habe, ſo iſt das nicht die U.
die CET egangen, ſondern die an
worden iſt hm, am Clerus, egangen

Wahr iſt und bleibt, was das „Vild.“ Am Auguſt 1890
ſchrie In manchen Ländern, in denen dem Katholicismus weitaus
die Mehrzahl der Einwohner den Taufregiſtern nach angehört, iſt
ſeit einem halben Jahrhundert eine z un eh FPa U
des Muben nd ein Abfall vom chriſtlichen Sitten⸗
geſetze Aunverkennbar eingetreten und dies In einem
umſo höheren rade, als die Kirche uln Staatsſache ge·
m ihr geiſtiges Lehen gewiſſermaßen inter olizeiaufſicht 9E
ſtellt wurde An Stelle des btt gewollten Zuſammenwirkens der
eiden Gewalten Eile und 0 der Menſchen iſt vielfach
eine Verſtaatlichung der Kirche die derem inneren Weſen
durchaus widerſpricht, die Herzen des Volkes von ihr ab⸗
wendet.“ A, 1ſ1 eS

Die Kirche geht nd treibt überall dem Banque⸗
ihres Einfluſſes w ihr Clerus In Staats

regie ſt Wenn das Kärntner Trauerſpie die Wirkung hat, klärend
wirken, dann kommt Aus Böſem Gutes Wenn ſe dieſe Lection

vergebens iſt, dann wird das Verhängnis weiterſchreiten.
Kärnten iſt leider nicht da inzige and, In welchem unnatürliche

Verhältniſſe herrſchen Ein unnatürliches Verhältni ich eS
ebenfalls, daſs die öſterreichiſchen Biſchöfe, deren Schulaction ich n
den letzten Zeitläufen nach Verdienſt hervorgehoben habe, ſich 9E
zwungen U  en, an das olk appellieren und inen Ver⸗
theidigungs⸗Hirtenbrie von allen danzeln erleſen 3u laſſen Am
Herz Jeſu⸗Sonntage (15 uni) vernahm das chriſtliche olgende
Orte der vereinigten Biſchöfe des Weſtreiches:

Wie Euch, Geliebhte im Herrn, gewiſ nicht Unbekannt geblieben iſt, Aben
wir Biſchöfe Oeſterreichs, die wir dazu vor ott und vor der Welt verpflichtet
waren, Am 2 Februar und am 12 März an der elle, wohin uns die
Reichsverfaſſung gewieſen hat, V der Schulcommiſſion 68 Herrenhauſes, die Noth
wendigkeit einer Abänderung der beſtehenden Schulgeſetze ausgeſprochen und die
Forderung geſtellt, daſs die öffentliche Volksſchule für katholiſche Kinder ſo ein⸗ 55
gerichtet erde, wie E den Lehren Unſeres heiligen Glaubens einzig entſpricht.
ber kaum hatten wir dieſen Schritt gethan, vurden und verden wir von vielen
Seiten auf das hefti ſte angegriffen, Unſer Vorgehen in ern chiefes Licht geſtellt,miſsdeutet in ſeinen wahren und eigentlichen Zielen verdunkelt Wir ſind
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aher Euch un uns, allen Mitbürgern überhaupt ſchuldig, in 00 gemeinſamen
Hirtenſchreiben ns arüber offen und rückhaltslos auszuſprechen, wenigſtensbei billig und gerecht Denkenden kein Miſsverſtändnis über Aſere Abſichten und
Beſtrebungen greifen z3u laſſen

Wir beanſpruchen atholiſche öffentliche Volksſchulen; wir ollen, daſskatholiſche Kinder auch un der öffentlichen Volksſchule nach den Grundſätzen ihrerheiligen Religion behandelt, Erzogen und Unterrichtet werden, und daß darum die
ganze Einrichtung und Thätigkeit der Schule die entſprechende religiöſe Grundlagehabe und Geiſte Unſeres heiligen Glaubens Un  E. ſei Iſt dieſe Forderungeine ſo unerhörte, daſs 6 gerechtfertigt wäre, ieſelbe ſo heftig 3 bekämpfen, wie
C5 thatſächlich geſchieht? ꝗ

ſt dieſe Forderung Ctwa Neues? Haben wir denn ſeitJahren nicht immer dasſelbe gefordert und nicht alle Unſere Bemühungen daraufgerichtet, dieſer Forderung Geltung verſchaffen? Und tragen wir amit

unſere Wünſche und Anſprüche vor ? Nein, Geliehte im Herrn! he wiſſetwo daſs wir nich allein 68 ſind, welche dies fordern, daſs S Wünſche und
Forderungen ſind, die jedes vahrhaft katholiſche Herz bewegen und ewegen müſſen

Wir ſtehen Iit dieſen Forderungen m bllem Einklange mit den Lehrenund Weiſungen de Oberhaupte Unſerer heiligen Kirche, unſeres heiligen Vaters
Leo XIII. ie ſich dieſelben ſowohl in ſeinen allgemeinen Sendſchreiben, als auchin den rläſſen an die Biſchöfe einzelner Länder ausgeſprochen finden.

Im  V. weiteren Verlaufe berufen ſich die Biſchöfe auf die Aeußerungen
und Reſolutionen de Katholikentages, daraus den Schluf  8 ziehend,
daſs das VO ſelbſt das ämliche gewo habe und volle,
was ſie ihm ans Herz gelegt haben, kurz, daſs C5 ich wirklichatholiſche Fragen handle Dann ſchließen ſie

und„Sehet, Geliebte im errn, das ſind die Aufklärungen
ahnungen, welche bir Euch für jetzt bezüglich der Volksſchule 3u
geben haben. Wir müſſen ſo ſprechen bei unſerer Seligkeit! azuverpflichtet Uun die Mahnung de Apoſtels: V7. V  ch beſchwöre Dich vor
ott und FJe

ſus Chriſtus, der die Lebenden und die Todten richtenwird; redige das Wort, an damit, C8 ſei elegen oder
gelegen; überweiſe, itte, ſtrafe In aller Geduld und Lehrweisheit;denn eS wird eine Zeit kommen, da ſie die geſunde ehre nicht EL.
tragen, ſondern nach ihren Gelüſten ſich Lehrer nehmen werden,
E die Ohren kitzeln; und der ahrhei werden ſie das Gehörabwenden, 3u den Fabeln aber hinwenden. Du aber ſei wachſam,
Ttrage alle Mühſeligkeiten, thue das Werk eines Evangeliſten, CL
fülle Dein mt.« Unſer eiliges mit erfordert Es, Nl 3u ſchweigen,
woO 68 Pflicht iſt zu reden, und dieſe Pflicht egen uns die Gefahrenauf, we eligion und Glauben bedrohen. Wir erheben unſereHände zum Himmel und bezeugen vor ott und aller Wir
wollen und können nicht ruhig zuſehen dem Niedergange des religiöſenSinnes, dem Verfalle der guten Sitte, dem Schwinden der theuerſten,unſchätzbarſten Güter Im katholiſchen Oeſterreichs!“

Um nicht 3u weitläufig 3u werden, will ich es mit der An
führung dieſer Stellen genügen laſſen Sie beweiſen, vas ich amit
bewieſen haben will Man muſs zuru die Kirche
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Oeſterreichs muſs Clne Volkskirche werden der Clerus mu volks⸗
thümlich ein, ſon inden Biſchöfe und Cleru keirn Gehör

Wa hat u die Volksthümlichkeit gebracht? ch glaube
Ni beſonders erwähnen 3 ſollen, daſs der Clerus perſönlich Iu
vielen Ländern noch ſehr volksthümlich ſt, Dle das 10 die Wahlen
vieler Bauern bewieſen haben Die Bauern kennen die erſonen
der rieſter Die Städter ennen die Perſonen weniger aber ſie
kennen die Bande mi welchen Kirche und Clerus gebunden ſind
Darum i ſt dort die Volksthümlichkeit verlorengegangen

habe kaum nothwendig mehr zu agen
Sehen Uir Zu, daſs ſui die Vorbedingung für dieſelbe wieder

Erlingen. Wir Iu Iu Gefahr viel ernſtere Zeiten ein mitmachen
zu müſſen als Inſere Brüder 1848 ama handelte * ſich Um

politiſche ich möchte faſt ſagen Spielereien oder venn Wi.
Kleingeſchütz Wir bren noch das Ociale Großge chütz ott be
ahre uns daſs vir dann M Renommee daſtehen welches
die Kärntner bewogen den Artikel 7

＋ des Wahlaufrufes“
veröffentlichen die Biſchöfe gezwungen hat ihre edle Abſicht und
das Berechtigte ihrer Forderungen erſt vertheidigen

In der rſten Zeit der I Wwar CS natürli daſs die
Chriſten Apologien ſchrieben Iu welchen ſie bewieſen weder örder
noch Menſchenfreſſer, noch Feinde der Geſellſchaft 3u ſein eute und
INI ſogenannten katholiſchen Oeſterreich in ſolche Apologien doch
I 3u deplaciert.

Um jegliche Wirkſamkei bringt Uun die Knechtſchaft und Ab
hängigkeit von Ener Seite, die nicht nothwendig katholiſch, vielleicht
nicht einmal chriſtlich Eln muſs ch habe neulich aus Ungarn be
richtet Ute dort Miniſterium QAus das canoniſche Recht corrigiert
werden vollte Die ſogenannten Wegtaufungen der eligion
welcher Ern Kind Emͤmeu iſchehe von ette des ürg Geſetzes zu⸗
geſprochen iſt Urch die Qufe wegnehmen alſo weg  2 oder hinweg
aufen haben bereits 3u vielen Miſshelligkeiten und Beſtrafungen
katholiſcher Geiſtlicher geführt Miniſter aly var der Meinung,
daſs ? da ech habe geſetzlich 3u beſtimmen Iſtlich er bei Ell
Miſchehe aufen Urſe zweitens welche Wirkung die Qufe habe
Wenn lämlich der atholiſche arrer die Tochter proteſtantiſchen
Utter Qufe ſei das in deswegen nicht katholiſch ſondern der
Taufact vom katholiſchen Pfarrer an den Paſtor 3u ert  en amit
jener das Mädchen als 3ul proteſtantiſchen Confeſſion gehörend
ſeiner Matrik verzeichne

Wenn olche Anordnungen Aun das Tageslicht treten dann ſchaut
man unwillkürlich 1 den Kalender ob wi doch 1890 nach Chriſti
Geburt zählen räg ſich welcher eligion die herrſchende aſſ
angehören mag I  U hat bekanntlich den Auftrag gegeben überall

Linzer „Theol Quartalſchrift“ 63
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und Allen 3u predigen und zu taufen, we die Apoſtel als der
Taufe fähig und vürdig erklären würden. Von einer Anfrage oder
nzeige bei einer Regierung ar diesbezüglich nirgends die ede
In anderen Dingen, In we  ichen Angelegenheiten, da hat Unſer
Erlöſer Gehorſam vorgeſchrieben, alſo dort, wo die Obrigkeit In
ihrem Gebiete zum Beſten des Volkes Anordnungen II Nun ſoll
das Fundament geſtürzt werden. Graf Eſaky theilt die Kinder an
Rom, Calvin oder Luther Qus In grotesker Gedanke Selbſt Juden⸗
zeitungen erkennen das an Die „N rieb: Es
iſt nicht zu verkennen, daſs der Geſetzartikel 5 Jahre 1868

einer großen dar leidet, indem er diejenigen Perſonen, we
In dieſer Sache nach der Natur der Dinge wohl das gewichtigſte
Wort 3u ſprechen haben, nämli die Eltern des Kindes, Uum da
S ſich andelt, unberückſichtigt Das Ccis⸗ öſterreichiſcheGeſetz 25 bai 1868 übher den gleichen Gegenſtand verfügtebenfalls, daſs In gemiſ

en en Ohne der Religion des Vaters,
Töchter der Religion der Mutter olgen; aber PS fügt hinzu, daſsdie Ehegatten vor Abſchlu der Ehe durch Vertrag feſtſetzen können,
daſs das Umgekehrte Verhältnis ſtattfinden oder daſs alle Kinder der
eligion des Vaters oder der Utter folgen ſollen Ueberdies önnen
Eltern, E. das Religionsbekenntnis der Kinder vertragsmäßigbeſtimmen berechtigt ſind, ＋

6 ezügli jener Kinder ändern,
we noch nicht das iebente Lebensjahr Treicht daben Es iſt wohlhauptſächlich dieſen Beſtimmungen zuzuſchreiben, daſs der widerwärtigeStreit wegen der ſogenannten Wegtaufen bei uns nicht entſtandeniſt, und darin cheint ein Fingerzeig 3u liegen, wie durch die Un-⸗-
gariſche Geſetzgebung dem Kirchenconflicte vorgebeugt werden önnte
So wie CS einerſeits ſchwer 3u begreifen iſt, Dle n Ungarn zweiMiniſterien und mehrere Gerichte dazu kamen, übereinſtimmend den
Taufact ni als die Aufnahme In die Religions⸗Genoſſenſchaftanzuerkennen, ſo iſt andererſeits nicht 3u ergründen, das Geſe

En Willen der Eltern, der ſich b In den meiſten Fällen mn der
Auswahl de  8 Seelſorgers, der zur Vornahme der Qufe berufenwird, deutlich genug offenbart, gar nicht berückſichtigen 0  1 Au
Grund dieſer Ausführungen bleibt die „N Fr Pr 40 dabei, daſs die
ungariſche Regierung Qaus ſachlichen wie Aus politiſchen Gründen an
eine entſprechende Abänderung des vielcitierten Geſetzartikels 53 Um
ahre 1868 ſchreiten ſolle

Die ungariſche Regierung iſt aber nicht azu geſchritten. Im
Gegentheile, Graf aky hat da eine Zeit r nicht angewendeteGeſetz hervorgezogen und o den neueſten Conflict hervorgerufen.ch habe neulich erwähnt, daſ eine überflüſſige Appellationnach Rom gerichtet worden ſei Dieſelbe iſt ereits entſchieden und
oll Qu Cardinal Simors Aeußerung geeigneter Zeit Wrt
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werden. Die geeignete Zeit! die 11 will den Miniſter
chonen und läſst ihm Zeit einen Ausweg 3u finden an 1e.
die Kirche iſt ſtaatsklug genug, das Anſehen der weltlichen Autorität
nicht wecklos herabzuſetzen und zu untergraben. ade, daſs Um
gekehrt nicht auch äberall ieſelbe Einſicht errſcht, enn ich ſchon
von der eigentlichen Pflicht der der Kirche angehörigen Perſonen
ſchweigen will

Der verbotene bayeriſche Katholikentag, von dem ich gleichfalls
neulich Ert  V habe, hat eine Auferſtehung In reußen, Koblenz
gefeiert. reußen heißt gerne die proteſtantiſche Vormacht. Wie gering
muſs die Regierung des katholiſchen Bayern von unſerer I
denken, enn ſie die Katholiken zwingt, ins proteſtantiſche an

roblenz ſe ieg allerdings In einem kath Theile, ein⸗
rbvinz 3u flüchten. Am Auguſt wurde die General-Ver⸗
ſammlung bei einer Theilnahme von 1500 erſonen aus allen
egenden Deu  an und auch Oeſter rei röffnet Der Präſes
des Localcomités, Re  an  0 üller, begrüßte die Verſammlung,
auf die Vorgeſchichte des diesjährigen Katholikentages hinweiſend.
Der Zwiſchenfall habe ſchmerzliche ewegung Im katholiſchen Deutſch⸗
Qan hervorgerufen, ſei indes nicht wichtig genug, die General—
Verſammlung länger beſchäftigen Die Bayern würden ES nicht
übelnehmen, auch AQm ern 3u lernen, te Treue gegen die
atholiſche Sache ſich mit vahrer Loyalität vereinigt. (Stürmiſcher
Beifall.) Redner betont, daſs das Localcomité des Katholikentages bei
en ehö 1d en un Noblenz das liebenswürdigſte Entgegenkommen
gefunden, ud ſchließt: Wir wollen im Sinne des großen Görres
Wir en

Doctor Windthorſt, Uit ochrufen und Tuſch empfangen, agte
Er ſei gerne nach Koblenz gekommen. Der Münchener Fall ſei be
auerlich, aber gebe nicht Anla vielen Worten Bayern
ſei nach geographiſcher Lage und eſchi erufen, der Vorort des
kat oliſchen Deut an 3u ſein; ertraue, daſs Prinz⸗Regent
Al  0 hiefür lebhaftes Intereſſe habe, die weitere Entwicklung
werde das ehren äter komme der Katholikentag beſtimmt
einmal nach München. (Lebhaftes Bravo.) Keine Inſtitution önne ſo
kräftig gegen die Verwirrungen der Gegenwart eintreten wie die
deutſchen Katholikentage. Die äußere Gewalt könne dauernd die
Völker nicht regieren, ondern die geiſtige Kraft Wir haben
Uns vor Niemand 3 U für  en, wir ind nicht die Diener
Anderer, wir wollen n bitten und betteln, ſondern
verlangen unſer ech

Wenn er gefragt werde, Wozu denn alljährlich dieſe Katholiken⸗
tage, ſo antworte * Ozu denn alljährlich große Manöver? (All⸗
ſeitiger lebhafter Beifall.) Jede Verſa mmlung iſt ein großes Corps⸗

63*
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manbver ohne rauchloſes Pulver. (Heiterkeit.“ Unſere Forderungen
müſſen Uir beſtimmt ausſprechen: Au kirchlichem Gehiete leder  2
herſtellung det Zuſtande vor dem Culturkampfe, auf dem Schul⸗
gebiete Herſtellung des Zuſtandes vor dem Schulaufſichts⸗Geſetze
mit dem Einfluſs der Eltern und Kirche. Wenn ein Wandel nicht
u erreichen iſt, ſo werde man auf Ausführung der Verfaſſungs⸗
beſtimmung über die Unterrichtsfreiheit dringen. Der
jetzige Zuſtand ſt verderblich. Da  8 Centrum werde die jetzige
Regierung gründlich Unterſtützen, benn der jetzige Weg, wie ſich
In der Haltung der Behörden zeige, weiter gehe (Zum Schluſſe ſtür⸗
miſcher Beifall, Hochs und Tuſch.)

Da eS mir nicht möglich iſt, weiteres über dieſen ſchönen Tag
berichten, ſo Wi ich neine verehrten Leſer auf die Sprache

Windthorſt aufmerkſam machen Sie werden mir zugeben, daſs hier
einer Flinte ins Korn werfen abſolut keine ede iſt, auch vom

anten nicht So aber muſs der Katholik fühlen, ſprechen und
handeln, venn EL wi daſs das olk gegebenenfalls ſich elehren
laſſe daſs mit einem Worte die Kirche volksthümlich ſei oder werde

Die Inſtitution alljährlicher Katholikentage hat ſich mn Deutſch⸗
an bewährt Der in Koblenz iſt der iebenunddreißigſte. In Oeſter
reich cheint 5 mit allgemeinen Katholikentagen Nl 3u ehen. Der
vorjährige Iun Wien hat auf Nachfolger gerechnet, ſich aber
verrechnet. iſt Iu erſter Linie nicht 3u verkennen, daſs für einen
öſterreichiſchen Katholikentag die Scheidung der Völker In viele Na⸗
tionen ſchädlich iſt Man hundertmal ſagen, daſs der Katho—
liceismus über die nationale W  Idee iege Der öſterreichiſche Katho⸗
lieismus der u Kärnten nicht einmal bei den Bauern nehr Einfluſs

hat, Dte Aufrechthaltung eines athol. Wahlprogrammes zu
ermöglichen? Nein, 0 müſste Er zuerſt ſeinen Feſſeln befreitdie Tſtän feiern.

Doch davon abgeſehen, macht CS Schwierigkeiten, daſs du allen
Ländern Leute mit genügender Kenntnis einer Verſtändigungsſprache
kommen. S ſehr Ual 68 alſo bedauern mdg, ir werden uns mit
deutſchöſterreichiſchen, ſlaviſchen Katholikentagen begnügen müſſenund werden froh ſein dürfen, wenn wenigſtens dieſe zuſtande kommen.

X  In einzelnen Landestheilen, 50 energiſche Katholiken wohnen,gibt Nün ſich Mühe, partielle Verſammlungen zuſtande 3u bringen.Nordböhmen hat Uunter Leitung des unermüdlichen Ambros Opi den
Anfang gemacht. ES feierte heuer den nordböhm. Katholikentag.
Schleſien iſt retts nachgefolgt In Tirol regt 68 ſich gleichfalls.Da (Bozener „Tiroler Volk.  .  blatt“ hat eine ſehr varm geſchriebene
Anregung gegeben, d uu! die Katholikennacht in eſter⸗reich für die heute angeführten Ereigniſſe wird hoffentlich niemand,
auch IW enragierteſte Regierungskatholiken Ind Friedensfreunde die
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Bezeichnung unberechtigt nden 1e eher 5 beſſer beendigt
Wwer

Es iſt, chrieb vor 20 Jahren ern Wiener ern wahr⸗
haft erhebendes Schauſpiel, das uns die Katholiken Im Deutſchen
El nit ihren General⸗-Verſammlungen ieten, erhebend durch die
große Anzahl von Theilnehmern, die ſich alljährli zuſammenfinden,
erhebend Ur die Einigkeit, die dieſe Verſammlung beherrſcht, und
endlich Ur den gewaltigen Eindruck, welchen ſie Im ganzen Deutſchen
Reiche hervorrufen. Da Itzen Männer aller Geſellſchaftsclaſſen und
aller Stände beiſammen: Biſchöfe und Laien, Ariſtokraten und Cle  25
riker; Excellenzen mit particulariſtiſchen Anſchauungen, Männer der
Wiſſenſchaft, Advocaten, Fabrikanten, Gewerbetreibende, Kaufleute,
landwirtſchaftliche und Fabriksarbeiter, und Aben nur das Eine
Gute 1 Schöne ImR Age und Im Sinne: die eligion
3u ehren, die atholiſche — — verherrlichen, das irdiſche Daſein
des Volke 3u verbeſſern, und Iun inklang 3u bringen mit den Ver
heißungen des göttlichen rlöſer im beſſeren Jenſeits. Draußen Im
EI gibt CS ehen Uunter den Katholiken keine politiſchen Differenzen,
weil dort der Katholicismus nicht ittel zum wecke, ondern Selbſt⸗
zweck iſt

Weil wir Iu Oeſterreich nun officiell keine Begünſtigung oder
Förderung Unſerer katholiſchen Anliegen aben, ſo muſs ich wenigſtens
Im Vorbeigehen bemerken und zeigen, worin Diu rieſter wenig⸗
en alle Völker und Nationen der übertreffen. Es bI
das In der Ueberwachung und Beſteuerung zu Die „Kath Kirchen  2
zeitung“ (Salzburg brachte u Nr 6 Zuſchriften der Bezirks
hauptmannſchaft an kathol. Geiſtliche, In welchen ihnen mitgetheilt
wurde, vas ſie alles einzubekennen und 3u verſteuern hätten: Stol
gebüren-⸗Ueberzahlungen, Verſehgänge, Krankenbeſuche, (V ) Kreuz⸗
weg⸗, Roſenkranz⸗ und Mai⸗Andachten, Bittgänge, Beichtkreuzer, (U)
Natural und Geldopfer, Litaneien, Wetterſegen, 816 Vater Unſer⸗
Kreuzer (1) 1

Sie be—Eine Bemerkung Aazu ſchenken mir die Leſer wohl.
greifen auch, te Gbus 816 stantibus die ideale Begeiſterung inter
dem fungierenden Clerus eingefrieren nuſste und vie der Zuzug zum
Stande geringe ſein muſs. In otwas wird letzterer ſtets ſtattfinden,
beonders wenn gerade Iu anderen Ständen die Ausſichten geringe
Iin Aber olche „gezwungene Freiwillige“, man verzeihe den Kalauer,
werden die Katholikennacht wenig erhellen.

Wenn die kathol. Bevölkerung, die ſtädtiſche Uie Oie ländliche,
chriſtlichen Geiſte dur  rungen ſt, wie 68 ſein ſoll und kann,
erner der Prieſterſtand die ihm gebürende Ociale Stellung

einnimmt, EL weder aria und rechtloſer Helote, noch Unter  ·  2
gebener lener einer vielleicht nicht einmal chriſtgläubigen Bureau—⸗
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kratie ſondern Diener des höchſten Gottes einzig und allein iſt, dann
wird die Zukunft C5 nicht noth haben in außerordentlich künſtlicherelſe rieſter heranzuziehen. , ich gehe weiter und ſage, eine
Generation waäre ohnehin chon verloren, die aus ſich, aus allen
Ständen heraus nicht mehr die nöthige Prieſterzahl aufbrächte.Zurück in's hat kürzlich die Kreuzzeitung un Berlin —
die Proteſtanten als nothwendig aufgeſtellt. „Hinſichtlich der éEvan
geliſchen Kirche, agte ſie, darf man ni vergeſſen, daſs die
oberſte Bedingung für die Wirkſamkeit der Kirche die Freiheit iſtBlicke ſich doch Aum In der Welt, ſchaue man ſich die ruſſiſcheund die anglicaniſche Staatskirche an! Man wird nden, daſs dieStaatskirchen auf dem ganzen Erdenrunde bei dem Volke In
gewiſſer Beziehung In Miſscredit ſind Sobald der Geiſtliche als
Beamter der öffentlichen Moral nach der Idee Napoleons erſcheint,E  2 ihn das olk als inen uU N Im al0 und
glaubt, predige das Evangelium U nach Befehl Das Chriſten⸗thum erſcheint Oie ein amtlicher Glaube, der behördlich ausgebreitetwird, QAmt die Unterthanen „artige Kinder“ eien. Nun kann der
Menſch ſich lles aufdrängen laſſen bloß nicht die Religion. Unter
dem Staatskirchenthum glaubt das Volk, die Religion ſolle ihm von
oben aufgezwungen werden. Darum iſt die ruſſiſche Staatskirche ISecten zerriſſen, während faſt alle gebildeten Ruſſen dem
religiöſen Nihilismus huldigen; darum TA auch die angli⸗caniſche Staatskirche Hi allen Fugen nd verliert immer mehr Bodendie römiſch⸗katholiſche Kirche und die Secten nd ſolangedie evangeliſche Landeskirche noch gewiſſermaßen ein Departemendes Staates iſt, ſo ange werden alle neuen Kirchenbauten nichthelfen, und die ehrza der leuen Kirchen werden inmitten eines
ungläubigen Volkes einſam daſtehen wie rediger In der Wüſte.“I zurü ins olk ſage auch ich und ich glaube nicht, daEjemand imſtande iſt, ein anderes, ein eſſere ittel für UnſereMiſére finden und rat En

Wir dürfen S auch dem Staate nicht nachmachen. Dieſer hältgegenwärtig ſehr viel darauf, ſeine erſten Beamtenſtellen mit Männern
aus dem del 3u beſetzen Letzterer ſtrömt dahin, denn die
Ariſtokratie, die plutokratiſche hat ſich In die Stammburgen ſeinerdter eingeſchlichen, e- muſs alſo eine Verſorgung ſuchen Dabeiwächſt jedo Inter den Beamten Aus den Volkskreiſen eine Unzufriedenheit, die Uher oder ſpäter zur at⁰o führen muſs chſage In kirchlichen Zeitläufen nicht mehr über die Sa Es genügtmir, wenn meine Eſer aufmerkam ſind, daſs und Kirche nichtauf eine ewiſſe Claſſe ſich ſtützen dürfen: das olK muſsEeS ſein! dann gedeiht QU und Kirche Zum Unkte der Katho⸗likennacht ſollte ich Ich eine Auseinanderſetzung über im letzten
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Uartale abgchaltene Lehrertage geben. Wegen Mangel Raum
will ich die kleineren Verſammlungen übergehen und nur von dem
öſterreichiſchen Lehrertage In Saaz berichten. Tauſend Lehrer kamen
Qſe zuſammen. Der Held des Tages, ich bitte das nicht 3u ver.
geſſen Dittes, der Berüchtigte.

Die (Warnsdorfer) „Oeſterr. Volkszeitung“ ſchrieb über den
„Ta „In  CV. der Form vorſichtig, im Weſen der Forderung anmaßend: das iſt der

auptzug, der ſich ur die verſchiedenen Reden un Beſchlüſſe auf dem jüngſten
hrertage in Saaz hindurchzieht.

Man atte, ſo ſcheint Es, von oben einen energiſchen Wink bekommen,
heftige Ausfälle auf die poſitive Religion, die katholiſche Kirche, den Episcopat
und Clerus, Pte ſie der nach Oeſterreich importierte „Muſterpädagoge“ Dittes m‚
Berliner Lehrer⸗Congreſs und anderen rten Beſten gegeben atte, aus
Klugheit 3u unterlaſſen. Wenn Lotzdem gehäſſige Ausfälle gemacht vurden, ſo
läſst ich diesbezüglich agen mal hat von modernen Jugendbildnern aus der
Schule eines Dittes nichts Eſſere erwarte

bn den meritoriſchen Beſchlüſſen der Saazer Verſammlung muſs als Er  E
That die Demonſtration gegen die Erklärungen des Geſammt⸗Episcopates Oeſter⸗
rei Iun Sachen der confeſſionellen Ule regiſtrier werden iſt indirect
geſchehen, daſs die vom katholiſchen Volke für den Zweck der Jugenderziehung
bezahlten öffentlichen Lehrer ihre igenen öfe Mn einer Angelegenheit
des kirchlichen Lehramtes als Gegendemonſtranten auftraten Daſs dies geſchah,
enn auch uin vorſichtiger orm, iſt ern trauriger Ruhm, den ich „katholiſche“
Lehrer auf dem Saazer Lehrertage geholt aben Die Sätze, E.  E dieſe Pädagogen
thren Biſchöfen entgegenſetzen zu ſollen glaubten, wurden u die Worte 3u
ſammengefaſst:

eM Bedürfniſſe der heutigen Zeit und dem Intereſſe des Staate
ntſpri nur eine Schule, In der die Kinder ohne Unterſchied der Confeſſion
gemeinſam unterrichtet und Erzogen werden, ohin die interconfeſſionelle Schule.

Demgemäß und im Sinne des Staatsgrundgeſetzes können als Lehrer
öffentlichen Schulen Perſonen ohne Unterſchied der Confeſſion angeſtellt werden,
falls ſie die bm Staate geforderte Befähigung nachweiſen. 5. Die Anſtellung
der Lehrer an öffentlichen Schulen kann ausſ

ießlich Ur durch den Q Unter
Mitwirkung derjenigen, welche die Schule erhalten, geſchehen. ede Einmiſchung
einer anderen Autorität mu ausgeſchloſſen ſein

Damit iſt vom Saazer Lehrertage aufs jene confeſſionsloſe Ule
gefordert worden, in der die Rückſichtnahme auf die chriſtliche Offenbarung, auf
die Kirche Chriſti mit ihrem gottgeſetzten Lehramte, und auf das natürliche Eltern
recht, das bekanntlich ber dem ſtaatli auf die Jugend aus
geſchloſſen ird 400  Ude, Heide, Urke und Hottentote 0  en darnach ohne Unterſchied
der Confeſſion al Lehrer für die katholiſf

n Kinder anerkannt werden nüſſen,
und P8 ſoll nich gefragt werden, bb der Einzelne glaubt oder ein riſten⸗
thumshaſſer A 14 Dittes iſt; ob ſeine Sittlichkeit nach dem chriſtlichen Geſetze
der dem Koran, nach dem Talmud oder dem Nihilismu einrichtet, wenn Ur
das materielle Wiſſen der Staatsvorſchrift hat

Da  V forderten der Sache nach In obigen Reſolutionen die tauſend Jugend⸗
ildner des Saazer Lehrertages! Und dafür en auch die katholiſch⸗geſinnten
Eltern ihre Kinder, ihr Beſtes, als Experimentierſtoff hergeben! In einer weiteren
Reſolution bir. ausgeſprochen, daſ

8 der Unterricht in den übrigen Lehrgegenſtänden
on der Religion der Schüler unabhängig ſein ſoll Das bedeutet Wa ebenſoviel,
als wenn der Men n ſeinem Denken und (den „unabhängig“ on Gott und
ſeiner Religion erklärt ird Für die Praxis iſt das ein Unſinn, außer CS ird
Unter dieſer „Unabhängigkeit“ Haſs, Feindſeligkeit oder vollſtändige Gleichgiltigkeit
gegen ott und Religion verſtanden“.
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Nachdem ich jedo ein Schattenbild aus der Ulwe gebracht,
verlangt * die Gerechtigkeit, auch ein Lichtbild ihm die Ette
3u ſtellen. Al  8  8 ſolches rechne ich die Grundſteinlegung des katholiſchen
Lehrer⸗Seminars In Währing bei Wien aAm 27 V

Q◻.

Uli dieſes Jahres.
Es iſt da eine öpfung oder ein Unternehmen des katholiſchen
Schulvereines. Dieſer Schulverein hat zum Glück einen Präſidentenmit inem eiſernen Willen und unverlöſchlicher Begeiſterung gefunden:
Medieinae Ir Caſpar Schwarz In Wien Vielleicht jeden
anderen 0 die Theilnahmsloſigkeit, 10 Jum Theile die offene
Gegnerſchaft auf katholiſcher Cite ängſt muthlos gemacht. Er
16 Qus

N. ſo iſt von Uuns Oeſterreichern wenigſtens die Schande wWeg  —
genommen, daſs Utr weder die öffentliche Schule zurückzuerobern,
noch In irgend einer elſe den Anfang der Se  E 3u ſchaffen
wüſsten. In den Grundſtein wurde eine Urkunde eingelegt, die
folgenden W  ortlaut atte, den ich 3u Nutz und Frommen abdrucken„OIM Ramen der allerheiligſten Dreifaltigkeit! eute, den ſieben⸗undzwanzigſten Uli eintauſendachthundertneunzig nach der Geburt
uſeres errn und Erlöſers Ve

ſu Chriſti, Im dreizehnten Jahrée des
Pontificate des glorreich regierenden Papſtes Leo XIII., Im zwei⸗undvierzigſten Jahre der Regierung Seiner kaiſerlichen und könig⸗lichen apoſtoliſchen ajeſtät Franz VO

ſef und IM erſten Ahreder oberhirtlichen Amtsführung des hochw Ur rzbiſchofes Dr Anton
ꝗ

9 7

oſef Gruſcha wurde der Grundſtein für das 4  m katholiſchen Schulverein für Oeſterreich gegründete katholiſche Lehrer⸗Seminar Iun
Währing nach vorangegangener Abhaltung einer eiligen Meſſe Ind
feierlicher Einweihung durch den hochw Errn Rudolf Koller, infu⸗lierten rälaten des Metropolitan⸗Capitels St Stephan, gelegt.Die Centralleitung des katholiſchen Schulvereines hat Ende des Jahreseintauſendachthundertachtzigſieben die Gründung und Erbauung dieſeskatholiſchen Lehrer⸗Seminar verbunden mit einer Uebungsſchule nachden Plänen des errn Architekten Ferdinand Trummler beſchloſſen,und hat die Ausführung des Baues, E theils Aus den eigenenMitteln des Vereines beſtritten, theils durch opferfreudige Spendenund Arlehen frommer Katholiken ermöglicht wird, dem Baumeiſtererrn Ludwig übertragen. In dieſem Gebäude ſollen nach dem
Wunſche und der Beſtimmung der Gründer, atholiſche Lehrer welt⸗
en ande herangebildet werden, E ſowo Iun den eigenenSchulen des katholiſchen Schulvereines als auch mn den öffentlichenVolksſchulen, die Kinder In ahrha chriſtlichem und religiöſem Sinne
aushilden und erziehen und ſoll dadurch der Hauptzweck des Vereines:
die Heranbildung der Jugend In den Lehren und Im Geiſte der katho⸗liſchen Kirche gefördert werden. Möge ott der Herr, àu deſſen hreund In deſſen Namen das Werk Unternommen wird, demſelben ſeinen
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Segen verleihen! Zur Urkunde deſſen wurden von den Anweſenden die
nachfolgenden Unterſchriften eigenhändig beigeſetzt. Währing, 27 Juli
1890 Udolf oller, infulierter Domprälat; Iudwig Zatzka, adt
baumeiſter; Ferdinand Trummler, ＋

Ite Ferdinand Zehengruber,
Baumeiſter; Gerlach. Für di Centralleitung de  — kathol. Schulvereines
für Oeſterreich: Dr Caſpar Schwarz, derzeit Obmann; IDr. O Porzer,
derzeit erſter Obmannſtellvertreter; Rudolf Otto, derzeit Caſſier;
Friedrich Sixt, Rechnungsführer; ſef Glaſſer; Joſef ebiſch;
Michael Seitz, Curprieſter; Friedrich Baumann; Anton Menda.“

So wollen bru nun hoffen, daſs der Bau fortſchreiten werde
und daſs Qus dem Pflänzlein eine Pflanze erwachſe, die unſerer Kirche
Lehrer ſchaffe voll chriſtlicher Geſinnung.

Diejenigen Katholiken ſelbſt we den katholiſchen Schul
verein ſind, weil ſie auf ein katholiſches Schulgeſetz en werden
ein froh ſein, Penn ſie ſich nicht überhaupt äuſchen, daſs ein
Same II gebildeter Zehrer vorhanden ſein wird Das eventuelle
Schulgeſetz udert weder die bisherigen Bildungsanſtalten, noch die
functionierenden Lehrer, die Ditte El In ſich aufgenommen haben.

Daſs eine (ſtaats⸗)katholiſche Schuleinrichtung Ni nützt, eweist
Ungarn. Mit kat oliſchem Gelde wurde dort ſoeben eine Art
gariſche Thereſianum fertiggeſtellt. Zum Director ernannte man
einen Freimaurer, Profeſſor Erödi

Auf Katholiken Rückſicht 3u nehmen, hält man In Ungarn NA·

türlich für überflüſſig. Afur hat iniſter 0  0 angeordnet, daſ

—

8
drei eben In Wien befindlichen Mohamedanern (bei der Ausſtellung
In der otunde durch zwei riſten eln Beiramsfe (rette
werde. apienti bausag. Jede eligion findet Berückſichtigung, unſere
nicht Warum ni Weil uim Weſt und reiche unſeres Qter⸗
landes das olk nicht gewonnen iſt, effectiv und thatkräftig und
ſelbſtändig mit uns einzuſtehen.

Es wird erſt anders, und damit komme ich auf den eingangs
entwickelten Gedanken zurück, wenn auf unſerer Clte die olks  2
thümlichkeit gewonnen ſein Ird Die gewinnt man ſelbſtverſtändlich
nicht mit leeren Wünſchen, nicht mit frommen eufzern, auch ni
mit ſogenannten auctoritativen Anordnungen. Im Gegentheile,
man NuLr anſchaffen und efehlen und nicht überzeugen und gewinnen
will, enn man rdiſche Machthaber copieren und mit äußerem
Ompe imponieren will, dann ommen wir zu kärntneriſchen
Ereigniſſen.

ende und berühre von all den vielen ausländiſchen Er.
eigniſſen nur Eines, die ſogenannte ahr des Papſtes, da ich
als Katholik Rom Im Grunde nicht um Auslande rechne Der
heil Vater hat den Vatican erlaſſen, änſelten m Juli alle Waer
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Er iſt auf italieniſches Gebiet getreten und hat damit die neue
Ordnung der Dinge anerkannt.

In Wirklichkeit iſt durch eine andere Thüre, als ES
gewöhnlich 3U thun Eg In den Garten

Da heißt eS immer, daſs der wehrloſe ret ganz unbedeutend
ſei Und ſiehe, mail wäre ſchon froh, venn ſein Fuß das annectierte
Gebiet betreten würde. Nebenbei geſagt, hat Leob XIII das vaticaniſcheGebiet nie erlaſſen. Die fragliche Hartenthüre gehört unſtreitig 3u
dem C

Weil ſe die Gegner ⁰ Gewicht darauf legen, daſs der
ſeine Gefangenſchaft verlaſſe, ſo darf ich nicht engherziger

ſein. ch ſage aher als Schluſswort: öge der Morgen ald
tagen, wO der Papſt Urch die Stadt Rom ſegnend ziehen wird!
Er ird kommen, penn die Italiener katholiſche Männer verbo t
Obere ſein werden, venn ſie Papſt, Prieſter und 127 ni als
Ctwas anſehen werden, das ſie nichts angeheIi Franzoſe, Vicomte de la 06ze, In der Vendee trat neulichnit folgendem Aufrufe vor die Wähler: ＋

atholi vor Allem, ſchwöreich die eligiöſe ache E vertheidigen. Meine ahne iſt das
reuz Unſeres Herrn Je

ſu Chriſtus. —

ſt ES nicht auch die Ihrige?Sie werden CS 0  age beweiſen!“

Das var ein ganzer Mann. Möge E volksthümli 9eEwordene Kirche uns alle Männer als olche Männer nden
laſſen VFI

St Pölten, 1890

Urze Fragen und mittheilungen.
(Prieſtervereine.) Es iſt für einen jeden ein rmuthi  2  2gender Gedanke, enn ſich bewuſst iſt, daſs viele andere dasſelbethun Ote EL und daſs viele für einen Cten und ihn mit ihren Ver⸗

dienſten Unterſtützen. Deshalb Aben ſich vielen Orten Prieſter⸗vereine gebildet, die ereits große Gemeinden bilden, da die meiſtenGeiſtlichen, die Wohlthaten, die ihnen die Vereinigung bietet,kennend, denſelben ſich anſchließen. So zählte die Wiener ASSOCiatio
perseverantiae Sacerdotalis Ende —1889— 4957 lebende und 320
verſtorbene Mitglieder, die ſich auf Oeſterreich (45 Diöceſen mit
3186 Mitglieder), Deutſchland (26 iöceſen mit 1671 Mitglieder),Schweiz, rankreich, Holland, Italien U. vertheilen. auchIm fernen Amerika und Afrika hat die ASS0Ciatio ihre Mitglieder.In anderer Prieſterverein iſt der zur nbetung des heiligenSacramente (Prétres-adorateurs), deſſen Leitung den Vätern vom
heiligen Sacrament In Ari (27 Avenue Friedland) übertragen iſtDieſer Verein 30 üher Mitglieder, darunter 42 iſchöfe


